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A L P E N V E R E I N  

Touren-Rückblick / Ausblick 
VADUZ - Auch für Tourengeher ging ein 
Traumwintcr zu Ende. Von 25 geplanten 
LAV-Touren musstcn nur vier  abgesagt und 
eine .Tour abgebrochen werden. 21 Anlässe 
konnten unfallfrei, bei hoher Beteiligung 
durchgeführt werden. Allen Tourenlcitern, 
Chauffeuren und Bcrichteschreibern herz­
lichen Dank. A m  18. Mai startet der  LAV mit 
dem au f  Seite 21 im «Enzian 1/03« publi­
zierten Sommerprogramm. Dort, wo Anmel­
dungen nötig sind, möge man bitte die Fris­
ten beachten. Für die Reise nach Slowenien 
zum Triglav wird die Anmeldefrist bis Ende 
Mai verlängert. Berg Heil! (LAV) 

S E N I O R E N - K O L L E G  

Kriege auf dem Balkan seit 1991 

M A U R E N  - Nach einer kurzen Osterpaüse 
setzt die Vorlesungsreihe heute Nachmittag 
fort mit dem T h e m a  «Kriege a u f  dem Bal­
kan seit 19.91». Referent ist der  renommier­
te und aus verschiedenen einschlägigen 
Fernsehsendungen bekannte Dr. Albert A .  
Stahel, Titularprofessor für Politikwissen­
schaft an der  Universität in Zürich und 
Dozent für Strategische Studien der  Militär­
akademie an der  ETH Zürich. In seiner Vor­
lesung behandelt Albert A.  Stahel auf  der  
Grundlage eines historischen Rückblicks 
über den Balkan seit d e m  4. Jahrhundert bis 
1945 die Kriege de r  neunziger Jahre: 
- Krieg gegen Slowenien 1991 -
- Krieg gegen Kroatien 1992 
- Bosnien-Herzegowina 1992-1995 
- Und die NATO-Öperation «Allied Force» 

von 1999. 
- Abschliessend werden die organisierte 
Kriminalität auf  dem Balkan beschrieben 
und die Fragen nach der  Zukunft  gestellt. 

Im Anschluss besteht die Gelegenheit zur 
Fragestellung und Diskussion. Die Vorle­
sung findet u m  15.15 Uhr  in der  Aula  der 
Primarschule Mauren (gegenüber der Kir­
che) statt. Das  Senioren-Kolleg lädt alle 
lntcressiertenfreundlich ein.  

Informationen zur  Vorlesung erteilt das  
Senioren-Kolleg Liechtenstein, Telefon: 373. 
87 97, E-Mail:   senioren-kolleg@adon.l i   
oder  im Internet unter: senioren-kolleg.li. 

N A C H R I C H T E N  

Kinderspielnachmittag 
S C H A A N  - A m  Samstag, 10. Mai, findet in 
de r  Ludothek Fridolin in Schaan von 16 bis 
18 Uhr ein Spielnachmittag für Kinder ab  
acht Jahren statt. Das Team de r  Ludothek 
Fridolin freut sich au f  viele Kinder. (Eing.) 

Gottesdienst für Familien 
E S C H E N  - A m  Muttertag d e m  11. Mai um 
9 .30  U h r  feiern w i r  in de r  Pfarrkirche 
St.Martin in Eschen einen Familiengottes­
dienst. Der Familiengottesdienst wird von 
der  Frauengruppe instrumental mitgestaltet 
und es sind alle herzlich eingeladen. (Eing.) 

A N Z E I G E  
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«Geheimsache» Abfall 
Liechtensteiner «Müll-Detektive» legen Ergebnis vor 

VADUZ - Sage mir w a s  du weg­
wirfst  und ich s a g e  dir, w e r  du 
bist. Unter dieses Motto könnte 
man  die gestern veröffentlichte 
Aktion d e s  Amtes für Umwelt­
schutz stellen. Die liechtenstei­
nischen Experten untersuchte 
nämlich im Rahmen e iner  Kam­
p a g n e  d e s  Bundesamts  für  
Umwelt, Wald und Landschaft 
(BUWAL) die Zusammensetzung 
de r  Siedlungsabfälle (Kehricht) 
in Liechtenstein. Das Ergebnis 
we iss  zu überraschen.  

»Wollnann Zechner 

Im Rahmen de r  Aktion hatten die 
«Müll-Detektive» des Amtes für 
Umweltschutz im Mai 2002 den 
Kehricht aus  den Gemeinden Bal-
zers,  Eschen  und Vaduz unter­
sucht.  D a s  Ergebnis  d a r f  wohl  
getrost als repräsentativ bezeichnet 
werden  - leben  in d e n .  drei  
Gemeinden  doch 6 0  Prozent der  
l iechtensteinischen Gesamtbevöl­
kerung. 

Während die Zusammensetzung 
des Mülls einige interessante Ein­
blicke in das  Trcnnverhalten der 
l iechtensteinischen Bevölkerung 
gewährt, fallt beim Betrachten der  
Studie zuerst e twas anderes auf: 
Die Liechtenste iner  produzieren 
m e h r  Mül l  als  ihre Schweizer  
Nachbarn. Während eine ähnliche 
Hochrechnung i n  33 Schweizer  
Gemeinden ergeben hat, dass der  
durchschnit t l iche Schweize r  211 
kg Abfall p r o  J ah r  «produziert». 
Kommt de r  liechtensetinische Nor»-

Alles für den Müll: Das Amt für Umweltschutz hat die Zusammensetzung des liechtensteinischen Siedlungsab­
falls untersucht. 

malhürger. immerhin a u f  satte 262  

% . 
A b e r  zurück zur Abfallzusam­

mensetzung in Liechtenstein. Pro 
Gemeinde  wurden rund 5 0 0 '  k g  
Abfall von Studenten sortiert und 
«ausgewertet». Das Ergebnis: Der  
Löwenante i l  des  l iechtenste ini ­
schen Mülls besteht aus kompos­
tierbaren Abfällen." DieSc machen 
29 Prozent des Gesamtmülls  aus. 
D e r  Papjeranieil beläuft sich a u f  16 
Prozent und  diverse Kunststoffe 
schlagen sich mit -13 Prozent nie­
der. Ein Vergleich mit  dem Schwei­
ze r  Ergebnis zeigt, dass d ie  jvveili-

gen  Ergebnisse nur  wenig differie­
ren. I m  liechtensteinischen Ab­
fall finden sich aber  etwas weni­
ger  an Verbundwareti und  etwas 
m e h r  kompost ie rbare  Abfülle 
sowie Glas.  

• Erf reul iches  d a r f  aus  d e m  
Bere ich  Sonde rmül l  ve rmelde t  
werden:  Mit  praktisch null Pro­
zent  Ante i l  an Sonderabfal len prä-. 
sen t i e r t  s ich  L iech tens te in  a l s  
«Sondermül l -Vorbi ld» .  Jedoch  
k o m m t  e s  bei de r  Intepretation d e r  
Ergebnisse auch a u f  die Leserart  • 
an.  Auffällig ist z u m  Beispie l ,  
dass  d ie  drei liechtensteinischen • 

G e m e i n d e n  z u m  Teil g r o s s e  
Unterschiede i m  Papierariteil au f ­
weisen.  Das  lässt sich laut Exper­
t en  d a m i t .  erklären,  dass  d i e  
G e m e i n d e n  un te rsch ied l iche  
Möglichkei ten der  Seperatsamm-
lung  anbieten.  

Rätsel gibt  d e m  A m t  für U m ­
weltschutz die Situation in Eschen 
auf. Diese gemeinde weist einen 
aussergewöhnliche hohen Glasan­
teil an der  Gesamtabfallmenge auf .  
H ie r  sind d ie  «Müll-Detektive» mi t  
ihrem Latein offenbar a m  Ende:  
«Das  ist für  uns  nicht nachvollzieh­
ba r»  heisst e s  in d e m  Bericht. 

Der Schüler als Unternehmer 
Wirtschaftswoche macht Station bei der VP Bank - ein Projekt macht Schule 

VADUZ - Die schon traditionelle 
Wirtschaftswoche machte  ges ­
tern Station in de r  VP Bank in 
Vaduz. Der Clou: Schüler und 
Schülerinnen d e s  Liechten­
stein Gymnasiums «simulieren» 
unterstützt von Fachkräften a u s  
der  Wirtschaft eine Woche lang 
ihr eigenes Unternehmen. 
Seit 1979 organisiert die Liechten­
steinische Industrie- und  Handels­
kammer  (LIHK)  - mit wenigen 

"Ausnahmen - jedes  Jahr  in Zu­

sammenarbeit mit der  schweizeri­
schen Ernst Schmidhciny Stiftung 
für die Schülerinnen und Schüler 
de r  7. Klassen des Liechtensteini­
schen G y m n a s i u m s  die Wir t -
schaftswochc. 

Dazu stellen Mitgliedsunterneh­
men  de r  LIHK Schulungsräum-
lichkeitcn und  auch.speziell ausge­
bildete Fächlehrkräfte zur Verfü­
gung- . ; 

Die Fachlehrer aus verschiede­
nen  Liechtensteiner-  und  auch 

Schweizer  Unternehmen leiten d ie  
Schülerinnen und Schüler während 
dieser Woche vor Or t  i m  Unterneh­
men  an, die Zusammenhänge der  
Wirtschaft zu verstehen. . 

Fü r  vie le  Schüler innen und  
Schüler  ist dies d e r  erste und oft 
e inz ige  Einbl ick  in diese  wirt­
schaftlichen Zusammenhänge.  Die 

von der  E m s t  Schmidhciny Stif­
tung  i n  Zürich entwickelten Wirt­
schaftswochen gelten als Muster­
beispiel  e i n e r  akt iven . u n d  
erspr iess l ichen Zusammenarbe i t  
zwischen Schule u n d  Wirtschaft 
u n d  a ls  ideale Ergänzung z u m  
Grundlagenfach  Wirtschaft  u n d  
Recht. 

TODESANZEIGE 

• Mit grosser Betroffenheit  nehmen wir Abschied von  unserer  
geschützten Mitarbeiterin 

Helga Wenaweser-Baumann 

Sie ist am 4. Mai 2003 nach schwerer Krankheit verstorben. 

Frau Wenaweser war seit 1997 in unserem Unternehmen tätig. Mit ihr 
verlieren wir eine zuverlässige, stets freundliche und hilfsbereite Mit­
arbeiterin und Kollegin. Wir werden sie in gütcr  Erinnerung behalten' 
und sprechen de r  TYauerfanlilic unser tiefös Beileid aus. 

Die Schüler des Liechtenstein Gymnasiums gemeinsam mit Fachlehrer 
Norbert Batliner von der ThyssenKrupp Prosta AG. 

HOVALWERK AG, V A D U Z  
Gcschäftsleitung und  Mitarbeiter 

Vaduz, 6. Mai 2003' 

D i e  Urnenbeisetzung findet a m  Freitag. 9. Mai  2003, um 10.30 Uhr  auf d e m  
' Friedhof Vaduz statt. 

Anschliessend Gedenkgottesdienst u m  11 U h r  in der evangelischen Kirchc 
Vaduz, Fürst-Fratiz-Josef-Strasse 11 ,9490 Vaduz. 


